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ZUR BIOLOGIE INVASIVER AQUATISCHER NEOPHYTEN: 

LAGAROSIPHON MAJOR 

BIOLOGY OF INVASIVE ALIEN AQUATIC PLANTS: 

LAGAROSIPHON MAJOR 

- Andreas Hussner - 

 

Kurzfassung: Die aus Südafrika stammende Wechselblattständige Wasserpest, Lagarosi-

phon major (RIDL.) MOSS gilt als eine der invasivsten Wasserpflanzenarten weltweit. Auf-

grund der ökologischen und mitunter wirtschaftlichen Schäden, die große Bestände der Art in 

den Gewässern verursachen können, wurde Lagarosiphon major als invasive Art von unions-

weiter Bedeutung in der EU eingestuft und in die unionsweite Liste invasiver Arten der Euro-

päischen Union aufgenommen. Für Arten der Liste sind gemäß der EU Verordnung Nr. 

1143/2014 Maßnahmen zur Verhinderung der weiteren Einfuhr und Ausbreitung sowie zur 

Bekämpfung vorgesehen. Zur Planung und Durchführung von präventiven Maßnahmen, zur 

Verhinderung einer weiteren Ausbreitung und zum erfolgreichen Management bestehender 

Bestände sind umfassende Kenntnisse zur Biologie der Art notwendig. In diesem Artikel wird 

daher ein Überblick über die Biologie von Lagarosiphon major gegeben und Erkenntnisse aus 

bereits durchgeführten Managementmaßnahmen vorgestellt.  

 

Schlüsselwörter: Invasionsbiologie, Neophyt, invasive Wasserpflanze, Hydrophyt 

 

Abstract: The South African native curly waterweed, Lagarosiphon major (RIDL.) MOSS, 

is considered as one of the most invasive aquatic plant species worldwide. Due to its econom-

ic and ecological impact in freshwater ecosystems, Lagarosiphon major is listed on the EU 

list of invasive alien species of Union concern. For species included in this list, measures for 

prevention and management of the further introduction and spread are required according to 

the EU regulation no. 1143/2014. For an effective implementation, these measures require a 

comprehensive knowledge on the biology of the target species. In this article, the existing 

knowledge on the biology of Lagarosiphon major is reviewed and some information about 

management strategies are given. 
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1 Einleitung 

Die Einfuhr und Ausbreitung gebietsfremder, 

mitunter invasiver Arten ist eine wesentliche 

Komponente des globalen Wandels. Nicht-

heimische Wasserpflanzen mit Invasivitätspo-

tenzial werden vor allem durch den Handel 

nach Europa eingeführt und gelangen zumeist 

als Aquarienadventive in die Gewässer 

(BRUNEL 2009, HUSSNER & al. 2010, HUSSNER 

& al. 2014a). 

 

Am 1.1.2015 ist in der Europäische Union eine 

Verordnung (EU VO Nr. 1143/2014) in Kraft 

getreten, die den Umgang mit invasiven Arten 

in der Europäischen Union regelt. Auf einer im 

Jahr 2016 veröffentlichen und in den Jahren 

2017 und 2019 ergänzten Liste von unionswei-

ter Bedeutung (der sog. „Unionsliste“) finden 

sich Tier- und Pflanzenarten, für die neben der 

Bekämpfung bestehender Vorkommen auch 

präventive Maßnahmen zur Verhinderung der 

weiteren Einfuhr und des Managements vorge-

sehen sind. In dieser Liste inkludiert ist auch 

Lagarosiphon major (RIDL.) MOSS (Wechsel-

blättrige Wasserpest). 

 

Lagarosiphon major ist eine beliebte und 

schnellwüchsige Aquarienpflanze, die in Seen 

und Flüssen in der Lage ist, große und dichte 

Bestände aufzubauen (Abb. 1a und 1b). Die 

Bestände erreichen Bestandsdichten bis > 8 kg 

Trockenmasse pro m² (BICKEL 2006), wodurch 

sie in der Lage ist, heimische Wasserpflanzen 

zu verdrängen (HOWARD-WILLIAMS & DAVIES 

1988). 

 

Die in Südafrika beheimatete Art ist seit vielen 

Jahren aus Neuseeland als invasiv beschrieben 

(BICKEL 2011). Den besten Wuchs zeigt sie 

dabei in klaren Gewässern, während sie bei 

zunehmender Trübung oft durch andere ge-

bietsfremde Arten (z. B. Ceratophyllum 

demersum und Egeria densa) verdrängt wird 

(COFFEY & CLAYTON 1987, TANNER & al. 

1990). Lagarosphon major siedelt in den Seen 

in Neuseeland zumeist in Tiefenbereichen von 

0,5–6,5 m und findet sich dabei auch in oligo-

trophen Seen (BICKEL 2011). 

 

In Europa ist Lagarosiphon major aus ver-

schiedenen Ländern beschrieben, mit den wohl 

größten Vorkommen in Seen in Irland (CAF-

FREY & al. 2009, HUSSNER 2012). Um die wei-

tere Einfuhr und Ausbreitung innerhalb der 

europäischen Union zu verhindern und die 

Schäden, welche die Art in der Europäischen 

Union z. T. bereits verursacht und zukünftig 

verursachen könnte, zu minimieren, wurde die 

Art auf die Liste invasiver Arten von unions-

weiter Bedeutung gesetzt. Um die von der EU 

Verordnung vorgeschriebenen Maßnahmen 

zur Prävention und Bekämpfung erfolgreich 

umsetzen zu können, sind detaillierte Informa-

tionen zur Biologie der Art, zur natürlichen 

Ausbreitungsdynamik und zu den Anpassun-

gen der Pflanzen an standörtlichen Gegeben-

heiten dringen erforderlich (HUSSNER & al. 

2017), die in diesem Artikel zusammenfassend 

dargestellt werden. 

 

2 Beschreibung und Biologie der Art 

Lagarosiphon major (Hydrocharitaceae) ist 

eine untergetaucht wachsende Wasserpflan-

zenart. Die bis zu 3 mm dicken, leicht brüchi-

gen Sprossachsen erreichen Längen von bis zu 

mehreren Metern. Die Art besitzt lineare bis 

linear-lanzettliche, dreinervige und am Rand 

gezähnte Blätter, die je nach Standort und 

Wuchsbedingungen 15–30 mm lang und 2–

4 mm breit sind. Diese sind, wie der deutsche 
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Name schon sagt, deutlich wechselständig 

angeordnet, vor allem in den unteren Stängel-

bereichen (Abb. 2a). In den oberen Stängelab-

schnitten sind die Blätter stark aneinander ge-

nähert und täuschen eine Quirlständigkeit vor 

(Abb. 2b). Die einzelnen Blätter sind sehr starr 

und sichelförmig zurückgebogen (WOLFF 

1980). 

 

Wie alle Lagarosiphon–Arten ist Lagarosi-

phon major diözisch (BICKEL 2011). Die 

männlichen Blütestände sind von einer Spatha 

umgeben und umfassen bis zu 50 Blüten, die 

ein rosafarbenes Perianth aufweisen (OBER-

MEYER 1964). Die männlichen Blüten brechen 

zur Befruchtung von der Pflanze ab und 

schwimmen frei auf der Wasseroberfläche, 

wobei drei der Staubblätter steril sind und als 

Segel fungieren (BICKEL 2011). 

 

Die weiblichen, ebenfalls rosafarbenen Blüten 

sitzen auf bis zu 15 cm langen Blütenstielen, 

so dass die weiblichen Blüten die Wasserober-

fläche erreichen können (OBERMEYER 1964; 

Abb. 3). Nach Befruchtung der auf der Was-

seroberfläche schwimmenden, weiblichen Blü-

ten werden 2 mm lange Samen ausgebildet, die 

bei Samenreife aus den eiförmigen, 5 mm lan-

gen Kapseln entlassen werden und nach einer 

schwimmenden Phase an der Wasseroberflä-

che auf das Sediment absinken (OBERMEYER 

1964, BICKEL 2011). 

 

2.1 Herkunft und aktuelle Verbrei-

tung der Art 

Die Wechselblattständige Wasserpest ist in 

Südafrika und Simbabwe beheimatet, wo sich 

mit u. a. Lagarosiphon muscoides HARV. und 

Lagarosiphon cordofanus CASP. noch weitere 

Arten der Gattung finden (OBERMEYER 1964). 

Neben den Vorkommen im natürlichen Ver-

breitungsgebiet der Art in Afrika finden sich 

eingeschleppte Vorkommen in Australien und 

Neuseeland sowie in mehreren europäischen 

Ländern (u. a. Belgien, England, Frankreich, 

Irland, Italien, Niederlande, Österreich, Portu-

gal, Schweiz, Spanien; HUSSNER 2012; LA-

FONTAINE & al. 2013). 

 

In Deutschland wurde die Art erstmals 1966 

im Allgäu nachgewiesen (WOLFF 1980), es 

folgten Nachweise in mehreren westdeutschen 

Bundesländern (Bayern, Baden–Württemberg, 

Hessen, Saarland, Nordrhein–Westfalen (siehe 

auch Abb. 4), Niedersachsen; BFN 2020, 

HUSSNER & al. 2010). 

 

2.2 Standorte und Habitatanpas-

sungen 

Lagarosiphon major besiedelt fließende 

(Abb. 1a) und stehende Gewässer (Abb. 1b) 

bis in Tiefen von ca. 6,5 m (WELLS & al. 1997, 

BICKEL 2011). Die Art findet sich sowohl in 

oligo- als auch in mesotrophen Gewässern in 

Neuseeland, wo die Art zusammen mit ande-

ren eingeschleppten Arten (u. a. Cerato-

phyllum demersum und Egeria densa) heimi-

sche Characeen verdrängt (WELLS & al. 1997), 

als auch in eutrophen Gewässern (LAFONTAINE 

& al. 2013). Neueste Studien zeigen, dass 

submerse Makrophyten bei einer zunehmen-

den Verfügbarkeit von anorganischem Koh-

lenstoff einen abnehmenden Nährstoffbedarf 

haben (DÜLGER & al. 2017, HUSSNER & al. 

2019), was die großen Vorkommen in oligo-

trophen Gewässern vulkanischen Ursprungs in 

Neuseeland erklärt, welche zumeist sehr reich 

an gelöstem, anorganischem Kohlenstoff sind 

(WELLS & al. 1997). 
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2.3 Ausbreitung und Vermehrung 

Lagarosiphon major verbreitet sich in Europa 

ausschließlich vegetativ durch gebildete 

Sprossachsenfragmente, eine Samenbildung 

wurde bislang nicht beobachtet. Im Gegensatz 

zu Elodea canadensis bildet die Art aber deut-

lich weniger Fragmente, was die im Vergleich 

zu E. canadensis deutlich langsamere Ausbrei-

tung erklären könnte (REDEKOP & al. 2016). 

Die Fragmente der Art weisen aber eine mit E. 

canadensis vergleichbare Regenerationsfähig-

keit auf (HEIDBÜCHEL & HUSSNER, im Druck). 

 

Ein Überlandtransport in neue Gewässer durch 

an Booten oder anderen Wassersportgeräten 

anhaftenden Pflanzenfragmenten ist möglich. 

Die Pflanzen zeigen außerhalb des Wasser 

eine relativ geringe Austrocknungsgeschwin-

digkeit und Fragmente mit einer apikalen Spit-

ze sind selbst nach einem 80%igen Wasserver-

lust noch regenerationsfähig (HEIDBÜCHEL & 

al. 2019).  

 

2.4 Physiologie 

Lagarosiphon major zeigt den besten Wuchs 

bei Temperaturen von 15-25°C (HUSSNER & 

al. 2015) und Lichtverfügbarkeiten von 200-

300 µmol Photonen m2 (HUSSNER & al. 2011). 

Die Art ist in der Lage, neben CO2 auch 

HCO3
- als Kohlenstoffquelle zu nutzen 

(HUSSNER & al. 2015, HUSSNER & al. 2019), 

was ihr einen starken Konkurrenzvorteil ge-

genüber submersen Arten verschafft, die auf 

CO2 als Kohlenstoffquelle angewiesen sind. 

Die Art ist immergrün, was ihr einen Vorteil 

im Konkurrenzkampf mit saisonalen Arten 

verschafft, da sie während der Abwesenheit 

saisonaler Arten deren Wuchsplätze besiedeln 

und diese Arten verdrängen kann, wie es z. B. 

für die Verdrängung der einheimischen saiso-

nalen Art Sparganium emersum durch die im-

mergrüne gebietsfremde Art Vallisneria spira-

lis beschrieben worden ist (HUSSNER & al. 

2014b). 

 

3 Diskussion, Ausblick und Manage-

menterfahrungen 

Lagarosiphon major ist aus Gewässern ver-

schiedenster Trophiestufen als invasiv be-

schrieben worden (WELLS & al. 1997, LAFON-

TAINE & al. 2013). Die immergrüne Art hat 

sich in Europa vor allem in den ozeanisch ge-

prägten Gebieten ausgebreitet, wobei aus 

Deutschland derzeit nur wenige Vorkommen 

bekannt sind (vgl. BFN 2020). 

 

Die Ausbreitung erfolgt in Europa nur durch 

den Eintrag bzw. durch die Verschleppung von 

Pflanzenfragmenten. Diese zeichnen sich ins-

besondere durch eine hohe Austrocknungsre-

sistenz aus (HEIDBÜCHEL & al. 2019), so dass 

eine Verschleppung z. B. durch Wassersport-

geräte sehr wahrscheinlich ist. Es ist daher 

anzunehmen, dass die Art sich ausgehend von 

den bereits bestehenden Beständen weiter aus-

breiten wird. Um die weitere Ausbreitung der 

Art zu verhindern, sind gemäß den Vorgaben 

der EU Verordnung Nr. 1143/2014 vorbeu-

gende Maßnahmen zu treffen. Um z. B. an 

Wassersportgeräten, insbesondere Booten, 

anhaftende Pflanzen zu entfernen bzw. abzutö-

ten, sind verschiedene Methoden erprobt und 

umgesetzt worden; diese umfassen z. B. spezi-

elle, durch Netze abgegrenzte, Lagarosiphon 

major freie Ein- und Auslassstellen für Boote 

und Methoden zur Abtötung von an Booten 

noch haftenden Fragmenten (HUSSNER 2013, 

HUSSNER 2019a). Entscheidend ist zudem eine 

Öffentlichkeitsarbeit, um auf die Gefahr der 

Verschleppung hinzuweisen (HUSSNER 2013). 
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Vergleichbare präventive Maßnahmen sind in 

Deutschland bislang jedoch nicht umgesetzt 

worden. 

 

Zur Beseitigung von ersten, kleinen Beständen 

der Art wird insbesondere „suction-dredging“ 

(das Aufsaugen von Pflanzen mit einem 

Schlauch unter Wasser durch Taucher), das 

Ausspülen von Pflanzen mitsamt Wurzelwerk 

aus dem Sediment durch ein Spülverfahren 

und die Handaufsammlung empfohlen (HUSS-

NER & al. 2017, HUSSNER 2019a). Bei größe-

ren Beständen kann die Abdeckung durch Ju-

tematten, wie sie in Irland in Ergänzung zu 

anderen Maßnahmen (z. B. Mahd) eingesetzt 

werden, gute Erfolge erzielen (CAFFREY & al. 

2009, CAFFREY & al. 2010, CAFFREY & al. 

2011). Die Maßnahmen sollten in jedem Fall 

an das Gewässer und die spezifischen Eigen-

schaften der Bestände in dem Gewässer ange-

passt werden, um das bestmögliche Resultat zu 

erreichen (HUSSNER & al. 2017, HUSSNER 

2019b). 
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Abb. 1a:  Lagarosiphon major in einem Fließgewässer, Hamurana Springs, Nordinsel 

Neuseeland. Hussner, 11.3.2012.  

Fig. 1a:   Lagarosiphon major in a stream, Hamurana Springs, North Island, New Zea-

land. Hussner, 11.3.2012. 

 

Abb. 1b: Lagarosiphon major im Lake Rotoiti, Nordinsel Neuseeland. Hussner, 

14.3.2012. 

Fig. 1b:  Lagarosiphon major in Lake Rotoiti, North Island, New Zealand. Hussner, 

14.3.2012. 
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Abb. 2a: Detailansicht des unteren Sprossabschnittes von Lagarosiphon major mit deut-

lich wechselständig angeordneten Blättern. Hussner, 13.11.2019. 

Fig. 2a: Detail view of the lower shoot section of Lagarosiphon major with alternating 

leaves. Hussner, 13.11.2019. 

 

Abb. 2b: Oberer Sprossachsenabschnitt von Lagarosiphon major mit stark angenäherten, 

wechselständig angeordneten Blättern. Hussner, 13.11.2019. 

Fig. 2b: Upper shoot section of Lagarosiphon major with densely crowded, alternating 

leaves. Hussner, 13.11.2019. 
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Abb. 3:  Detailaufnahme von blühender Lagarosiphon major. Hussner, 27.3.2012. 

Fig. 3:  Detail view of lowering Lagarosiphon major. Hussner, 27.3.2012. 

 
 

Abb. 4:  Initialer Bestand von Lagarosiphon major in einem See bei Heinsberg. Huss-

ner, 29.10.2019. 

Fig. 4:  Initial stand of Lagarosiphon major in a lake near Heinsberg. Hussner, 

29.10.2019. 




